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Seitengänge und Abteile haben eine Höhe von 1,9 lt..
die auch für grosse Mo n-seilen genügt Durch entsprechen«le
Anschriften lässt sich für die den Wagen passierend« n

Reisenden eine Art Einbahn-Verkehr erreichen, der das
Begegnen in den Seitengängen vermeidet — Seitlich an
die Drehgestellrahmen können 2 bis 4 Lichtmaschinen mit
Kardanantrieb von den Achsbüchsen aus (neueste Bauart

Brown. Boveri & CEe.) angebaut werden, die genügend
Strom lür liek* iditung I eeküche und warmes Wasser und
unter Umstanden a-.ich lür eine elektrische Ventilation in
den Abteilen liefern, da genügend Raum lur die zugehörigen
Batterien vorbanden i>-

Der beschriebene Wagen will nicht nur ein Schlafwagen

sein, sondern

tende Fortschritte gemacht'). Der Vorschlag der Schweiz
Wagons- und Aufzügefabrik A.-G Schlieren-Zürich will hier
noch einen Schritt weiter gehen und insbesondere die sehr
wichtigen TreppenVerhältnisse verbessern.

Zwischen den Drehgestellen ist der Wagen (Abb. 4)
so weit heruntergebaut, dass der Wagenboden 500 mm
über Schienenoberkante liegt Bei einer Kastenbreite von
2,8 m erreichen wir, bei gegebenem Profil, eine genügend
starke Konstruktionshöhe des Untergestells, die gleichzeitig
zur Unterbringung von Luft- und elektr Leitungen dient

Während bei den vorhandenen Bauarten zweistöckiger
Wagen die Einsteigtreppen an den Wagenenden liegen,
und recht unbequem sind legen wir diese zwischen die
Drehgestelle, 350 mm über Bahnsteigkante, sodass
besondere Einsteigetreppen am Wagen überhaupt wegfallen.
Die Türen sind als leichte Schiebetüren ausgebildet, die
vom Motorwagenliilücr um Druckluft geschlossen und auch
während der Fahrt geschlossen gehalten werden.
Verletzungen beim Schliessen der Türen werden durch die
bekannten weichen Gummileisten vermieden.

Man betritt mit einem Tritt bequem den Wagenboden
Zwischen den breiten Emsteigeplattformen, aul gleicher
Ebene, liegt ein durch Schiebetüren arigesehlossenes Coupe
mit 32 Sitzplätzen Ueber eine kurze, breite Treppe mit
Geländern gelangt man beidseitig zu ie einem Zwischen-

über eine breite, beoueme Treppe zum obern Stock mit
41 Slliplfttzen l.'eberall hat man eine Mindest Stehhöhe
von r.g in. Unter der treppe /um Oberstock sind die
Luftbremse und die Batteriekästen eingebaut, dieser Raum ist
von aussen durch Türen zugängig gemacht Der Wagen
hat ioo Sitzplätze und 110 Stehplätze, sodass bei einer
Gesamtzahl vor. 210 Personen und einer Tara von 35 t
das PIlUgewicht nur 166 kg beträgt

Im Innern die grossen Vorräume mit den breiten
AusgaogstQren, dann die bequemen und sichern Treppen,
vor allem aber der trfppenlose Ausgang nach dem Bahn
holperron werden an den Stationen eine rasche Entleerung
des gut aii*,geri«'ii/i.:: Wagens cniKighehen Das Zusammenfassen

grosser Menschenmassen in wenige Wagen ermöglicht
leichte und kurze Wagenzüge, was auch aul kurzen Vorort-
bahnhöfen angenehm empfunden werden wird.

Hei r ¦...! mgera :cker jede
t Kind e

andern Reisenden unabhängiges Zimmer für Tag
Naehtlat.rt rieben Unsere Bauart ist in allen Sta
patentamtlieh geschützt.
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Si.-- 1. hat t «•hon ü .iger Zeit
die Nutzfläche des Wagen bo den s dadurch vergrf-ssert. da.
man den Wagen zweistöckig baute Hierbei galt es. drei
Punkte besonders gut zu lOaen

1. Die Einslcigtrcppen. ¦* die Treppe zum zweiten
Sto«:l*. 3. die HOhenVerhältnisse beider Stockweike, wenn
das obere geschlossen gebaut weiden mustte, Gegenüber
Irüher haben die neuen Irau/Osiscbcn AuslOhrur.gcn bedeu-

Die neuen hochwertigen Baustähle und Leichtmetalle,
besonders aber die Entwicklung der autogenen und
elektrischen Schweissung derselben, haben zu einer grund
legenden Aenderung der Bauweise von Eisenbahnwagen
gefühlt. GleiL-lKe *«i; wurde hei d esen neuen Konstruktionen
ein anderes Problem lebendig, nämlich das Gewicht pro
Wagenplati :ir. Verhältnis zur Tara, das sogenannte Platz-
gewicht (das 1 B bei neuen 2 Klass. Wagen mit Selten
gang bis 055 kg pru Sitzplatz beträgt), zu verkleinern

' s Ziel bei relativ kurzen Von

Der Begrilf der „Bonifica integrale" erklärt sieb

vom wasserbautechnischen Standpunkt aus durchgeführt
wurden. Heute hegnTigi man sieh nicht mehr mit der
\:\ Jra : i-chen Melioration sondern erginzl sie durch i-
agrarische und sanitär! setn-, sowie iluiih S; hutzmassnahmen
im Gebirge. Die ganze Bewegung, die aus bisherigem l.'n-
land durch umfassende Verbesserungen neuen Nähr- und
Wohnraum lür die wachsende llevölkerung Italiens schaffen
will, das .st die .Bonifica integrale".

Die für ihre Durchführung grundlegenden Gesetze
datieren vom ;-io. Dez 1923 (testo unico] und vom 18 Mai
1914 Lei Saplerl) Es bedurltc aber noch des persönlichen
F-influsses des Duce, um diesen Gesetzen den Lebensodem
einzuhauchen Mit der Lex Mussolini vom 24 Dezember 1928
wurde nil h: 1111 der Wirkiingski ri- der .-iiväliuten Gesetze
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erweitert, sondern vor allem die finanzielle Grundlage für
die Bodenverbessciuiigen gesebaflen. Ein Meliorationsplan
von 14 Jahren, der nachträglich auf 10 Jahre reduziert
wurde, sieht Ausgaben lür sieben Milliarden Lire vor.

Mehr noch als die finanzielle Hilfe des Staates hat
der klar ausgedrückte Wille des Regierungshauptes die
Bodenverbesserungcii gefordert Am 28 Oktober 1928 hat
Mussolini den Praefekten ein Rundschreiben zugesandt,
worin er sie darauf aufmerlsSiiiiL machte dass der Gesetzesentwurf

über die „Bonifica integrale* so weitgehende
staatliche Subventionen vorsehe, dass für einen erheblichen
Teil Italiens eine gründliche Umgestaltung der
Bodenbestellung wirtschaftlich möglich wäre, und dass dafür
auch so erhebliche Geldmittel bereitgestellt werden, dass
jeder Bedarf zu günstigen Bedingungen gedeckt werden
könne Mussolini erklärte, dass es unter diesen
Voraussetzungen eine Pflicht aller Grundeigentümer sei, die
technischen Projekte zur gründlichen Melioration ihres Eigentums

so weit vorzubereiten dass die Ausfilhrungsarbeiten
unverzüglich an die Hand genommen werden können Der
Chef der Regierung erklärte sodann ausdrücklich, dass
die Behörden selber diese Arbeiten einleiten werden, wenn
die Eigentümer ihrer Pflicht nicht rechtzeitig nachkommen.

Dieses Rundschreiben das einem Mobilisanonsbefcbl
gleichkam, hat aul dem Gebiet des Meliorationswesens eine
Bewegung ausgelöst, die in der Welt einzig dasteht. Auf
der ganzen Front wird heute fieberhaft an der Bonifica
integrale gearbeitet Als Masstab zur Beurteilung des
gigantischen Werkes mögen lolgr-iide Zahlen dienen:

Für Bodenverbesseruns.'en ohne üeüiigsmeliorationen)
hat Italien vom Jahre 1870 bis zum t.Juli 1932 im ganzen
I743 Millionen Lire vom heutig.-.: G.:.*.vert ausgegeben
Von dieser Summe entfalten aul das erste lasch istische
Jahrzehnt allein 3023 M.il L. und auf die drei ersten
Jahre seit dem das Gesetz Mussolini in Kraft besteht
1577 Mill L. Die hydraulischen Meliorationen allein
umlassen ein Gebiet von 32 m.i km'. *.. ovoo 24 720 km' ent
weder schon beendigt oder in Ausführung begriffen sind.

Ueber die geographische Verteilung der hydraulischen
Meliorationen orientiert die Abbildung t.

Das Jahr 1933 hat der italienischen Meliorations-
Gesetzgebung eine ¦LLveckmä-Mgc Vei-einiii-ithchung gebracht
in Form des kgl Dekretes vom !}. Febr. 10;; (nuove norme
per la Bonifica integrale) Dieses neue Gesetz unterscheidet
zwischen Urbarmachung (opere di bonifica) und Boden-
-verbesserung (mlgliurame-Uo l'ondiano) Die Urbarmachung
liegt stets in einem vom Staate bezeichneten Meliorationsbezirk

(comprensorio bomlica) und basiert auf einem
staatlich genehmigten Melinrationsplan. dessen Ausführung
obligatorisch ist. Praktisch erstrecken sich die
Urbarmachungen auf Gebiete die bisher nicht oder nur extensiv
bewirtschaftet wurden. Die Bodenverbesserung dagegen
kann auf jedem beliebigen verbessernngswürdigen Grundstück

aus freier Initiative der Eigentümer vorgenommen
werden Sie bezweckt stets eine Verbesserung in der
Bewirtschaltung bereits kultivierten Bodens Je nach der
Wichtigkeit, die ein Mel in ratio nsbe-.irl- für die Innen-
kolonisation hat, wird er der I. oder II Kategorie zugeteilt
und mehr oder weniger stark vom Staate unterstützt Die
Kosten der Aufforstungen Wildbachverbauungen usw.
nimmt der Staat in bestimmten Fällen ganz aul sich. Im
übrigen gelten de folgenden maximalen Subventionssätze

Ütbar ;hung

des Staates 87' ¦• °/„
der Privaten 38 » „
n allgemeinen 38 ¦>/„

75%
33 Vc.

33 %

11 ri 11

__________
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Mal in der Lex Mussolini erwähnt und wird zweifellos in
Italien noch eine ungeahnte Bedeutung erlangen. Die
übrigen, lür die Urbarmachung iv,i-,ve:icl:gcn Arbeiten liegen
den Grundeigentümern ob und sind lür diese obligatorisch

In der Regel werden die Urbarmachungen von
öffentlich-rechtlichen Genossenschaften projektier! sind ausgefühlt
Zunächst wird der allgemeine Mehorationsplan mit dem
Vorprojekt für die im Staatsinteresse gelegenen Arbeiten
aufgestellt, gleichzeitig werden auch die nötigen Anhalts
punkte für die landwirtschaftlichen Folgeeinrichtungen
gegeben Nach der .".ffenblichen .Auflage und der staatlichen
Genehmigung erfolgt die Ausführung des Werkes.

An die ländlichen Wasserversorgungen leistet der
Staat Beihilfen von .$"!.: Transformatorenanlagen und
elektrische Leitungen werden mit 60 % subventioniert,
wenn sie einer Urbarmachung, und mit 45 ¦>/„. wenn sie
einer Bodenvei besser uns,' angehören. Den Ankauf von
elektrischen Maschinen .inj kiideisg-sgeniicn erleichtert der

i
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Für die Bezahlung der Arbeiten wird
Kredit in Anspruch genommen bei den
grossen sozialen Banken und Lebensver-
siL-heiungs Gesellschaften, die entsprechende

Obligationen herausgeben und
diese bei den Sparern uuteibringen Staat
und Grundeigentümer amortisieren ihre
Meliorationsschulden innert 30 Jahren;
der Zinsfuss beträgt 6,5 %, Zur
Sieherstellung des Melioration5k red lies besteht
ein öf[entlich rechtliches Boden verbeEM

rungs Pfandrecht, das nach unserer Ans ebt
aber nicht genügende Priorität besitzt
Für die Mehrerträge aus Meliorationen
besteht für 20 Jahre Steuerfreiheit Der
Unterhalt der Werke ist Sache der
Grundeigentümer. Gewöhnlich werden zu
diesem Zwecke besondere Genossenschalten
gebildet Für die Erneuerung der
Pumpanlagen lürBe- und Entwässerungen äufnen
die Grundeigentümer besondere Fonds

An der Spitze des Meliorationsdienstes
steht das l.'ulerstaii!s::i.-l:re/'.iria! :1er UoiufiCü
integrale, das dem Land- und Forstwirt- ""'¦''* n,u! at-v
schafteministerium angehört Neben konsultativen

Organen stehen dem Unterstaatssekretariat die
Generaldirektion der Bonifica integrale sowie drei
technische Korps zur Verfügung der Genio civile, die nationale

Forstmiliz und die Agrarinspektorate Dem Genio
civile liegt die Projektierung oder Begutachtung der
kulturtechnischen Werke ob, der nationalen Forstmiliz ist die
Verbesserung der Weidegebiete und die Aufforstung
übertragen, wählend die Agrarinspektorate sich mit den
landwirtschaftlichen Folgeeinrichtungen zu beschäftigen haben

Neben den rein staatlichen Institutionen arbeiten
unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretariates noch zwei
halbstaatliche Organisationen am grossen Werk der Bonifica
integrale: die nationale Vereinigung der Melinrationskun
sortis» und das nationale Sekretariat für das Gebirge. Die
erstgenannte bezweckt, den einzelnen Konsortien in
technischer, administrativer und finanzieller Hinsicht beizu
stehen Sie umfasst gegenwärtig 1078 Konsortien mit
5,9 Millionen ha Perimetergebiet und hat seit ihrer Grün-

Werke ist hier die Bonifica Parmigiana Moglia.
die, 1918 begonnen, heute vor rierr. Abschluss steht. Sie
erstreckt sich auf ein 70000 ha grosses Gebiet, das
zwischen dem Crostolo und dein Scrrhia. den beiden
rechtsseitigen Nebenflüssen des Po, liegt, nördlich der Eisenbahnlinie

Reggio Emilia-Modena «Abb 2 bis 9).
Die Eni
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(1:928) über mgen nittelt,
n Gesamtbetrag von etwa zwei Milliarden Lire

onale Sekretariat lür das Gebirge vermittelt den Berg-
einden und den Privateigentümern den technischen

i für Weideverbesserungen, die nicht in die Korn
petenz des Staates fallen. Die dem Unterstaat »Sekretariat
unterstellten staatlichen und halbstaatlichen Institutionen
beschäftigten im Jahre 1931 3a nicht weniger als 53000
Arbeiter und wirkten damit in ausgiebiger Weise an der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit mit.

Vom Unlerslaa'.ssckre'.-LMi.t administrativ unabhängig,
helfen an der Erreichung des gemeinsamen Zieles mit:
die (,eneraldireklion der offen!/. Gesundheit, der der Kampf
gegen die Malaria obliegt, und das Kommissariat für
Innenkolonisatian, das die nicht leichte Aufgabe hat, die
neu gewonnenen Gebiete mit Landleuten aus stark
bevölkerten Gegenden zu besiedeln; im Jahre 1931/32 hat dieses
Kommissariat bereits über IOOO Familien umgesiedelt
Ebenfalls unabhängig ist das wichtige nationale Werk der
Kriegsteilnehmer Es erwirbt l\le!uiinti(.iiisland und besiedelt
dieses nach der Verbesserung mit Familien ehemaliger
Kriegsteilnehmer Das Werk besteht seit Kriegsende und
verlügt gegenwärtig über eine halbe Million I lektaren
Land Am Anfang des Jahres 1933 beschäftigte das Werk
über 10000 Mann mit Melioration» und S cdclungsarbeiten

Damit gehen wir über zur beispielsweisen Erläuterung
einiger in Auslührung bcgnffenei Melinrationswerke.

(Abb 2 und 3) in den chia gehoben
ungsfähigkeit der acht el ktrisehen Zen

jppen beträgt 60 ma se
grösste 6 m Die Motoi
ser der Entwässerung m asst die hyd

auch die mit allem R
mk durchgeführte Bewas ug DasWäss

Hälfte aller Bodenverb
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hebung bewäss

kanal gespiesen, der vom tiefsten
höchsten Punkt ansteigt. Die Hebung
Wassers in den Kanälen erfolgt durc
4 bis 6 Hebewerke, deren grösstes das
Cartoccio ist (Abb. 4). "

n./se auf 6 n
heben. Die Bewässerungsanlage
gebaut für eine Wassermenge von 40 m'/sec,
wovon 5 m'/Bec einem benachbarten
Bewäss ei Hilfsunternehmen abgegeben werden
und 4 m? sec als Wasscrvcrluste in Rechnung

gestellt sind Während der
Vegetationsdauer werden drei bis sieben
Bewässerungen vorgenommen, jede mit 800 bis
1500 m3 ha. Die Haupt-Bewässerungs
kanäle haben eine Länge von 130 km, die
HebenkanSle 344 km. Ein grosser Teil
dient in der Regenperiode der Entwässerung,

in der Trockenperiode der
Bewässerung (Abb. S).

Die Kreuzung der verschiedenen Kanäle
unter sich, sowie mit den Strassen und
Bahnlinien erforderte die Konstruktion
?menge von Brücken, Durchlässen und

Dükern; die Kanalbrücke des Xavigho (Abb 6 u. 7)
ist mit Bezug auf ihre eigenartige Konstruktion
besonders bemerkenswert. In den hochgelührten
Kanälen finden wir Sicherheit5schleusen, die im
Falle eines Damiuliriiches die Ueberschwi

sodass sie auch während der Regen- und
sserungspenode trocken ist.
..eiainik'isten dieser Melioration werden
WS 200 Mill Lire belaufen. Trotzdem die
Baumaschinen zur Verwendung kamen,

bot das Unternehir.cn gclcgcnti cl: doch etwa 6000
Arbeitern Beschäftigung Besonders geeignete
Arbeiten wurden mit Rücksicht auf die Arbeitslosen
überhaupt ganz „von Hand" ausgeführt, so der in
Abb 8 dargestellte Kanal, an dem gleichzeitig 850
Arbeiter beschäftigt waren (Schluss folgt.)

Neue Wohnhäuser der Architekten
Laubi 81 Bosshard, Zürich

Situation. An steiler kegelförmiger Halde, die
nach Südwesten (See Aussicht) fällt, unterhalb des grossen
Bogens der Bergstrasse 111 Küsii.-ichi iZiinchl Um nicht
noch h here Mauern zu benötigen, ist das H
wie die Kurve des Hanges laufend, parallel z

gekrümmt und hat infolge seiner langen Ausdehnung eine
sehr schöne Rundsicht aus allen Seezimmern. Auf der

das Haus zugänglich über einen offenen,
nur durch kleine Miineiehen abgegrenzten, tiefliegenden
Hof. Die Garage liegt mit Rücksicht auf die Höhenlage
der Strasse bei der Ausfahrt last auf der Höhe des ersten
Stockes.

Grundrisse; Von dem durch Stützmauern geschützten
Hof aus betritt man den Vorplatz Eine originelle Haustüre
und Glaswand aus Luxifcrprismen beleuchten den Raum
in angenehm diffuser Weise Gegen den See und Süden
liegen die drei Hau pträume: das Wohnzimmer (Abb 5) mit
direktem Ausgang auf die Terrasse; das Esszimmer mit
grosser FlügeltOre nach dem Bedeckten Sitzplatz geöffnet.
Auf der Nordseite Küche, Office (als Geruchverschluss
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